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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

Univerſitäten. Gründen wählte der akademiſche Senat die Profeſſo .

ren Dr. Seiler und Pölitz zu Deputirten , um Sr. Maje

Halle und Wittenberg.
Stät und den Höchften Behörden in Berlin die Lage

der Dinge und die Wünſche des akademiſchen Senats

Dlls in Gemäſsheit des Friedenstractates von 1815 vorzutragen . ' Was fich erwarten liels , geſchah. Es

ein Theil des Königreichs Sachſen den Staaten Sr.Maj. war keineswegs die Rede von der Auflöſung eines wil.

des Königs von Preuſsen einverleibt wurde , kam auch ſenſchaftlichen Inſtituts , welches der ganzen prote .

die Univerſität von Wittenberg , die Wiege der Refor. (tantiſchen Welt werth und theuer , von welchem ein

mation , ein Inſtitut yon welthiſtoriſcher Wichtigkeit, Licht ausgegangen war, das ſeinen wohlthätigen Ein .

unter Preuſsens Hoheit. Leider befand ſie ſich damals Auſs auch auf Nicht. Proteſtanten ausgebreitet hatte :

in einem ſehr zerrütteten Zuſtande: denn die Drang. die Gründe aber zu einer Verlegung , welche Namen ,

ſale des Krieges , die Angſt der Belagerung hatten die Andenken und ſogar Selbſtſtändigkeit deſſelben er.

Studierenden verſcheucht, und der gröſste Theil der hielten , waren zu überwiegend , um nichtGehör zu

Profeſſoren hatte ſich ebenfalls entfernt. Nachdem finden . Mit eben der Huld jedoch , deren Unſer Kö.

der damalige Kaiſer der Franzoſen im Waffenſtillſtand nig die Univerſität verſicherte , gedachte Se.Maj. auch

von 1813 gegen die Deputirten der Univerſität ausge- der unglücklichen Stadt Wittenberg , für welche die

Sprochen hatte : „ Votre univerſité ne peut plus refter ici ” , Univerſität eine Nahrungsquelle geweſen war , die ihr

konnte man Ge zwar nicht für aufgelöſt , doch aber nach ſo vielen Leiden nicht ohne Vergütigung entzo .

für vertrieben halten . Der Königl. Sächſ. Kirchenrath gen werden ſolle . Sie auszumitteln ward anbefohlen ,

bot alles auf, den Untergang derſelben zu verhüten , und dieſe wahrhaft Königliche Rückſicht verzögerte

und mit ſeiner Genehmigung conſtituirte ſich der aka. die Entſcheidung. Inzwiſchen brach der neue Krieg

demiſche Senat zu Schmiedeberg , einem Landſtädtchen , aus, und unter den Profeſſoren entſtanden Beforgnille ,

zwey Meilen von Wittenberg gelegen . Der Senat und die beynabe eine Auflöſung der Univerſität zur Folge

die Facultäten ſetzten hier ihre Functionen fort, bis gebabt hätten . Mehrere gingen in andere Staatsdienſte

der Friedenstractat erſchien , der ein neues Schickſal über , namentlich der Dr. Theol. Winzer, der Hofger.

mitGewiſsheit vorausſehen lieſs. Jetzt entſtand in dem Rath Dr. Klien und der Prof. Pölitz als Profefforen nach

akademiſchen Senat die eben ſo wichtige als bedenk . Leipzig , der Hofr . Dr. Stübel als Inſtructor des Kron .

Jiche Frage , was nun zu thun ſeyn möchte, ob anzu . prinzen nach Dresden , der Prof.Dr. Seiler als Director

tragen auf Wiederherſtellung in Wittenberg oder auf der chir,medic . Militär - Akademie nach Dresden , der

Verlegung an einen andern Ort. ' Theils die Erinne. Prof. Dr. Andrea als Prof. nach Jena , und der Hofger.

rung an die eben erſt erduldeten Drangfale , theils die Rath Dr. Pforenhauer trat zu der neu errichteten Re.

Erwägung , daſs Univerſität und Feſtung zwey unver- gierung in Merſeburg über. Damit löſte ſich die ganze

trägliche Dinge ſeyen , und daſs zur Wiederherſtellung Juriſten Facultät auf, und die Jurisdiction der Univer .

ein rehr bedeutender Aufwand erfodert werde, durch ſität ward unmöglich . Da nun überdieſs der Prof. Lo.

welchen doch die Univerſität , zumal bey ihrer ungün . beck bereits nach Königsberg abgegangen , die Profel

ftigen Lage zwiſchen Berlin und Halle , nicht wieder foren Anton und Langguth aber verſtorben waren : fo

zu ihrer ehemaligen Blüthe gelangen könne, bewogen waren nur noch 13 Mitglieder der Univerſität vorhati

die Mehrheit der Profeſſoren , für Wiederherſtellung den , und unter dieſen mehrere , die in Ruheſtand ver .

in Wittenberg nicht zu ſtimmen . Da aber zugleich der ſetzt zu werden wünfchten . Nie war die Lage der

zuletzt angeführte Grund die Verlegung der Univer. Univerſität kritiſcher geweſen , und es muſsten jetzt

fuät an einen andern Ort des Herzogthums Sachſen nothwendig ſchnelle Maaſsregeln ergriffen werden .

als unthunlich zeigen muſste : lo ſchien der beſte Rath , Der akademiſche Senat, bevor er aus einander ging,

die Univerſität zu Wittenberg mit der zu Halle zu ver. wählte in den Profeſſoren Dr. Kletten und Gruber neue

einigen , wodurch gewiſſermaſsen eine Central -Uni. Deputirte , um den Höchſten Behörden in Berlin die

verſität für das Herzogthum entſtand ,' für welche die neue Lage der Dinge vorzuſtellen und wenigſtens in .

Wittenberger Fonds bedeutend werden konnten , da ſie ' terimiſtiſche Veranſtaltungen zu bewirken . Sie er .

hingegen unzureichend waren zur Unterhaltung einer hielten den Auftrag , diejenigen namhaft zu machen ,

beſondern Univerſität, welche mit ihren übrigen welche eine Vereinigung' unit Halle wünſchten , ſo wie

Schweſtern wetteifern ſollte. . Bewogen von ſolchen diejenigen , welche in Wittenberg bleiben zu müſſen
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ſich erklärt hatten , weil andere Amtsverhältniſſe ſie gen der Wittenberger UniverGtät unter Benennung

an den Ort banden , und endlich diejenigen , denen der Wittenberger Fundation , beſonders verwaltet wer

Penſionirung das Wiinſchenswerthere war. An eine den ſolle. ” Nachdem nun von den ernannteu Com

Wiederherſtellung der Univerſität zu Wittenberg wäre iniſlarien die Grundartikel einer Verfaſſungsurkunde

jetzt, ohne den bedeutendſten Aufwand , den der Staat der Allerhöchſten und Höchften Prüfung vorgelegt wa

wohl ſchwerlich zu machen vermögend war , nicht zu , ren , eilte man keineswegs mit dein Werke, indem

denken geweſen . Ungeachtet nun die Definitiv .Re- man zugleich auf eine mögliche Entſchadigung für die

ſolution Sr.Maj, noch zu erwarten war, fand ſich doch Stadt Wittenberg bedacht war. "Inzwiſchen erhie ten

das Hohe Miniſterium bewogen , Maaſsregeln anzu . die nach Halle abgegangenen Wittenberger Profeſſoret,

ordnen , wie die Umſtände fie dringend erfoderten . deren Gehalte zu dem neuen Wohnort ſehr udrerhält

Mit gleicher Humanität erlaubte es denen Profeſſoren , nilsmäſsig geworden waren , mehrmalige Unterſtützun.

die ihre so lange unterbrochene Lehrer . Thätigkeit gen von dem Miniſterium , bis init dem Anfang d . J. 1$17

wieder zu beginnen wünſchten , ſich deshalb interimi. durch die Gnade Sr. Maj. ihre Gehalte ſo erhöht, und

ſtiſch nach Halle zu begeben (wozu jeden ordentlichen ihre Wittwen ſo geſichert wurden , daſs ein jeder mit

Profeſſor 300 Rthlr., jedem auſserordentlichen und Pri. Ruhe ſeinen Pflichten genügen konnte. Zur Unter:

vatdocenten 150 Rthlr. angewieſen wurden ) , den ehe. ſtützung von Wittenberg wurde ein Prediger - Semina

maligen ,Wittenberger Studenten aber , die in Leipzig rium unter den Directoren Gen . Sup . Dr. Nrzt

ihre Studien fortſetzten , ihre Stipendien bis zu Ablauf Propſt Dr. Schleusner und Prof. Heubner errichtet und

der Perceptionszeit zu beziehen . An die Stelle des das Lyceum anſehnlich erweitert und bedeutend fer

ehemaligen Rectorats und Decanals wurde zu Witten beſſert. Zum Behuf für beide wird der theologiſche

berg .eine , aus dem Prof. Dr. Schleusner und dem Prof. und philoſophiſche Theil der Univerſitätsbibliothek

Aßmann beſtehende, Commiſſion ernannt. Der bis. (die ſchon früher einmal den Grund zu der Jenaileben

herige auſserordentliche Profeſſor und Proſector Dr. Bibliothek legte ) in Wittenberg verbleiben . Niete

Nitzſch wurde ſogleich als ordentlicher Profeſſor der dem diefes alles angeordnet, und den Profellorena

Naturgeſchichte nach Halle berufen , und ſo begaben Appell. R . Dr. Wiefand , HGR. Dr. Klügel , Prof. Dr.

ſich mit ihm , zu Michaelis 1815 , s ordentliche Wit Kletten , Prof. Aßmann , Henrici und Klorzſch die erbe

tenberger Profeſſoren , die Privatdocenten Dr. Gerlach tenen Penſionen auf eine ihren vieljährigen Verdie

(jetzt Prof. extraord.) , Dr. Cramer (jetztProf. d . Theol. ſten angemeſſene Weiſe aus Staatskaffen angewieſen

in Roſtock ) , und der Lector der neueren Sprachen , waren , da erſt wurde auf Befehl Sr. Maj. die Vereini.

Beck , nach Halle , wo man le als künftige Collegen gung beider Univerſitäten beſtimmt, auf eine Weiss

freundſchaftlich empfing. Halle und Wittenberg hat. welche zeugt, wie heilig man das Andenken groter

ten ja ſchon ſeit langer Zeit mit einander in naher Ver. Verdienſte bey der Nachwelt halten wollte. Man er

bindung geſtanden ; denn nicht nur hatte Halle feit hielt alles , was unter den Umſtänden nur erhalten

Thomalius treulich fortgeſetzt, was früher in Witten werden konnte , und ſo wird auch in dieſer Hinschs

berg begonnen hatte , fondern Stryck , ein ehemaliger die Vereinigungsurkunde beider Univerſitäten els

Wittenberger Profeſſor und nachher erſter Director merkwürdiges Actenſtück für die Nachwelt bleiben.

der Halleſchen Univerſität, hatte für dieſe die Statuten

entworfen. Von ihm ſchreibt es ſich auch her, daſs
Am 21. Junius erfolgte dieſem gemäſs die feyer

die äuſseren Formen auf beiden Univerſitäten fich ganz
liche Einführung der Wittenberger Profeſſoren Dr.

gleich find . Wasjedoch eine wahre Vereinigung haupt.
Theol. Weber , HGR, Dr. jur. Pfotenhauer (der bch dis

fächlich bewirkte , war die Erinnerung an gleiches Rückkehr zu den akademiſchen Verhältniſſen vorbes

Schickſal. Mehr als einmal hatte ja Halle in der oräls. halten hatte ) , Dr. Med . Schreger , und der Profelloren

ten Gefahr geſtanden , durch deſpotiſchen Machtforuch der philoſoph . Facultät Raabe , Steinhäuſer, Gruber und

aus der Reihe der deutſchen Univerfitäten zu ver.
Nitzſch in den akademiſchen Senat der Univerſität zu

Schwinden ! Halle , welche für die neuen Collegen auf eine ausge

Der Wittenberger Univerſität fiel kein ſo trauri. zeichnete Art veranſtaltet wurde. Das Intereſſe de

ges Loos: denn der liberalen Preuſsiſchen Regierung, ſes feyerlichen Actes wurde noch dadurch erböht , dals

die hier ſelbſt nur der Nothwendigkeit nachgab , war , diedieſe Vereinigung zweyer Schweſter - UniverGitäten &

weder der Ruf dieſer Anſtalt , noch der Wille ihrer , rade in daſſelbe Jahr fiel , in welchem auf einer der

Stifler , noch das perſönliche Intereſſe der Lehrer ſelben vor drey Jahrhunderten die Vorſehung durch

gleichgültig . Iın März des Jahres 1816 wurde von dem Luther denLuther den Gang der neuen Weltbegebenheiten be

· Miniſterium des Innern eine Commiſſion ernannt, wel. ſtimmte , und die Menſchheit auf eine höhere Stale

che von Halleſcher Seite aus den Profeſſoren CR . Knapp, hoben wurde.

GR. Schmelzer und HR . Schütz , von Wittenberger Seire - Hier nun zum Schluſs die oben bemerkte

aber aus den Profeſſoren Raabe, Gruber und Nitzſch

beſtand , und deren Auftrag war , unter dem Vorlitz ·
Ver igsurkunde.

desKanzlers Niemeyer einen Plan zur Vereinigung und

künftigen Verfaſſung beider Univerſitäten vorläufig zu . Wir FWir Friedrich Wilhelm u. f. v .

verabreden , hiebey aber von dem Grundſatz auszu - 1. verordnen hierdurch , nachdem die Univerſität dura

gehn , daſs das nach Halle zu transferirende Veriñö. den Krieg aus Wittenberg vertrieben worden , und die
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Verhältniſſe deren Wiederherſtellung in dieſer Veſtung Fisci bibliothecae, des Fisci noſocomii , des Fisci viduarum

nicht verſtatten , Wir aber dieſe uin die Reformation academicarum und des Zuſchuſſes aus dem Steuer -Aera.

und die Wiſſenſchaften lo verdiente Anſtalt erhalten rio , wird folgendes feſtgeſetzt :

vollen , zu dieſen Zwecke folgendes : - S . 8 . Es ſollen daraus zunächſt die darauf ange.

6. 1 . Die Univerſitäten Halle und Wittenberg wer. wieſenen Zahlungen , für das Prediger • Seminarium ,

len in Anſehung der Lehrer und ihrer wiſſenſchaft. und für das Lyceum in Wittenberg , ſo wie für die dor
ichen Anſtalten unter dem Namen der vereinten Uni. tige Univerſitäts - Verwaltung beſtritten werden . Der

rerſität von Halle und Wittenberg zu einem Ganzen Ueberſchuſs flieſst demnächſt in die Univerſitätskaſſa

rerbunden. nach Halle zur Beſoldung der dahin gegangenen Wit

S. 2 . Sämmtliche von Wittenberg nach Halle über .
tenberger Profeſſoren , und zur Unterhaltung der ge.

egangene Profeffores ordinarii bilden mit den bereits
meinſchaftlichen Univerſitäts - Inſtitute . Hiernach fol.

n Halle angeſtellten Profefforibus ordinariis das Corpus
len der Etat für die Verwaltung in Wittenberg und

Scademicum , oder den akademiſchen Senat.
der gemeinſchaftliche Etat für, die combinirte Univer.

ſität in Halle gefertigt, und letzteren der Ueberſchuſs
$ . 3. In ihren Facultäten rangiren fie mit dem Hal.

des erſteren in Einnahme, und die WittenbergerGe.
iſchen Perſonal nach dem Datum ihrer Anſtellung als

halte und die Koſten der gemeinſchaftlichen Inſtitute
Profeſſores ordinarii in Wittenberg.

in Ausgabe gebracht werden , und ſoll in der Folge
S . 4 . In Anſehung der Rechte und Verbindlich bey Gehaltsverleihungen und Verbeſſerungen der Leh .

Seiten eines ordentlichen Profeſſors überhaupt, und rer an der combinirten Univerſität bloſs auf Verdienſt

vas die Wahlfähigkeit zum Rectorat, die Gelangung geſehen werden , und zwiſchen Halliſchen und Witten .

um Decanat und die Facultätsarbeiten , nebſt den dan bergèr Profeſſoren darin kein Unterſchied ſeyn , ſon

ait verbundenen Einkünfren insbeſondere betrifft , iſt dero dieſe mit jenen gleiche Anſprüche haben .

ein Unterſchied zwiſchen den in Halle bereits ange. $. 9 . Aus dem Fisco ſtipendiorurn regiorum werden

tellten und den von Wittenberg dahin abgegangenen 2000 Rthlr . und aus dem Fisco convictorii 2400 Rthlr .

rdentlichen Profeſſoren. jährlich zuFonds desPrediger - Seminarii in Wittenberg

S . 5 . Die vereinte Univerſität ſteht in allem , was abgegeben , von der übrigen Einnahme dieſer Fiscoruni

as Perſonal der Lehrer , die wiſſenſchaftlichen An. aber in derRegel unbemittelte Studierende in Halle , in

alten , die Verwaltung des akademiſchen Fonds, die nöthigen Fällen aber auch deſſen bedürftigeSeminariſten

Interſtützung der Studierenden und die akademiſche in Wittenberg unterſtützt. Die Vertheilung dieſer Be.

Diſciplin betrifft , unmittelbar unter der zweyten Ab. nchcien geſchieht halbjährlich von der zweyten Al.

heilung des Miniſterii des Innern , welches zu Befor. theilung des Miniſterii des Innern den Stiftungen ge

ung der Localgeſchäfte einen beſondern Commiſſarius mäſs , nachdein jedesmal vorher die Qualification der

Halle ernennt. um Unterſtützung bittenden Studenten von einer be

$ . 6 . Von der Univerſitäts - Bibliothek zu Witten . ſonders hiezu verordneten , aus einigen Profeſſoren be

erg bleibt der theologiſche und der philologiſche Theil ſtehenden Commiſſion (gegenwärtig beſtehend ausdem

am Gebrauch des daſelbſt zu errichtenden Prediger Kanzler Niemeyer, dem Prof. Dr.Weber und dem Prof,

eminarii , und des bereits vorhandenen Lycei in Wit. Gruber ) geprüft , und darüber gutachtliche Anzeige er

nberg zurück . Der übrige Theil dieſer Bibliothek Itattet worden .

ingegen , ſo wie alle andere der UniverGtät Witten . §. 10 . Der Fiscus ftipendiorum academicorum wird

erg gehörigen wiſſenſchaftlichen Sammlungen und nach Vorſchrift der darüber vorhandenen Stiftungen ,

pparate , werden nach Halle gebracht und mit den jedoch dergeſtalt verwaltet : .

ortigen Sammlungen und Apparaten , in ſo weit nicht a ) daſs die auf der vereinten Univerſität von Halle

fondere Stiftungen eine Abſonderung nothwendig und Wittenberg ſtudierenden Jünglinge, auch ,

achen , vereinigt. in ſo fern die Stiftungen es geſtatten , die in das

$ . 7 . Das geſammte Vermögen der UniverſitätWit. Seininarium zu Wittenberg aufgenommenen Can .

nberg wird unter der Benennung „ die Wittenberger didaten für qualificirt zu den für Wittenberger

undation ” in Wittenberg beſonders verwaltet. Die Studenten geſtifteten Benefcien geachtet wer

dminiſtration iſt einem Rendanten , jetzt dem zeit den , und

erigen Univerſitäts · Verwalter Tiemann in Witten . b ) die Collatur derjenigen Beneficien , welche zeit

iro , welchem ein Controlleur und Calculator beyge. her in Geinäſsheit der Stiftung theils von dem

izt wird , unter Aufſicht der Directoren des Wirten . akadeiniſchen Senat , theils von dem Rector enta

erger Prediger - Seminarii übertragen . Dieſe Directo. weder allein , oder mit Zuziehung einiger Pro .

riſtehen auch in Anſehung der ökonomiſchen Ge. fefforen in Wittenberg vergeben worden , jetzt

häfte unmittelbar unter der zweyten Abtheilung des von 6 Profeſſoren , die von Wittenberg nach Halle

iniſterji des Innern. Ueber die Beſtimmung der ein gegangen ſind , ausgeübt wird , und nach Abgang

Inen Fiscorum , aus welchen das Wittenberger Uni. eines derſelben hatdas Miniſterium ihnen jedes

rfitätsvermögen beſteht, nämlich des Fisci fundatio . " inal einen andern als Wittenberger Collator fti.

s und promotionis , nes Fisci ftipendiorum regiorum , des pendiorunz zuzuordnen . Es haben jedoch die Col

isci ftipendiarum academicorum , des Fisci convictorii , des · Latoren der Wittenberger Stipendien - Fundation

über
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über die Vertheilung der akademiſchen Bene. c) die künftigen Wittwen lämmtlicher ordentliche

ficien halbjährige Anzeigen an das Miniſterium Profeſſoren der Wittenberger Fundation , welci

des Innern zu erſtatten .
ebenfalls zu dieſem Fisco die ſtatutenmäſsige

8 . 11. "Zu den Profeſſoren der Wittenberger Fun . Beyträge leiſten .

dation gehört künftig jedesmal , ſo wie vor jetzt, ein S . 15. Von dem jährlichen Zuſchuſs von 3500 Rthl

Profeffor der Tbeologie , ein Profeſſor der Rechte , ein welchen bisher die Univerſität Wittenberg aus de

Profeſſor der Arzneywiſſenſchaft , und drey Profeſſo . Steuer . Aerario empfangen hat , ſind zuförderſt die a

ren der philoſophiſchen Facultät. dieſe Gelder angewieſenen zeitherigen Percipiente

$ . 12. Aus dem Fisco bibliothecae werden zuför. ferner zu befriedigen , ſodann isoo Rthlr. an das Pri

derſt die Beſoldungen beſtritten , welche der Director diger - Seminarium zu Wittenberg und iso Rthlr. a

und die .Cuſtoden der Bibliothek in Wittenberg zeit die kliniſche Anſtalt in Halle abzugeben , und von den

her erhalten haben , die übrige Einnahme dieſes Fiſci noch übrigbleibenden Theile dieſer Einnahme unbe

aber dient zur Anſchaffung von Büchern für die ver mittelte Studierende zu unterſtützen , oder die Frey

einigte Bibliothek in Halle , wie bey S . 8 . .
tiſche zu vermehren .

6. 13. Von dem Fisco noſocomii werden 350 Rthlr. S . 16 . Das der Univerſität Wittenberg zeitber zu

an die kliniſche Anſtalt in Halle , beſonders zur Ver. geſtandene Collaturrecht verſchiedener geiſtlicher Stel

pflegung kranker Studierenden , abgegeben . Der übrig . len wird künftig von dem Directorio des Prediger-Se

bleibende Theil der Einnahme iſt nach Vorſchrift der minarii in Wittenberg ausgeübt.

darüber vorbandenen Stiftungen zu verwenden. - Wir beauftragen Unſer Miniſterium des Inners ,

5. 14. Zur Perception aus dem Fisco viduarum aca . nach obigen Befrimmungen

demicarum gelangen nur Vereinigung beider Univerſitäten zu verfügen.

a) diejenigen Wittwen , welche zeither aus dieſem

Fisco unterſtützt worden ſind ,
Berlin , den 12ten April 1817.

b ) die Wittwen derjenigen , von welchen dieſer gez. Friedrich Wilhelm .

Fiscus zeither ſtatutenmäſsige Beyträge erhalten

hat, und
( gez.) C. F.Hardenberg , Bülow , Schuckması.

LITERARISCHE ANZEIG E N .

Ankündigungen neuer Bücher. höchſt ſchwierig war. Der Beyfall , welchen die to

rigen Lieferungen bereits von Sachkennern erhalten

Not į % haben , bürgt uns für unſere Erwartung , und wir der

die Beendigung des Werks über den großen Befreyungskrieg fen daher mit Zuverſicht auch für dieſe letzte Ligerang

betreffend . auf den nämlichen Beyfall rechnen .

So eben iſt bey uns erſchienen :
Das ganze Werk beſteht aus drey Bänden, Fotos

der erſte die Ueberſicht des Feldzugs im Jahre 1913 ent

• Veberſicht des Feldzugs im Jahre 1815 zwiſchen den Al. hält und s Lieferungen hat. Preis 10 Rthlr. 12 gr.

liirten und K . Franzöſiſchen Armeen. Dritten Ban

des zweyte Abtheilung , den Feldzug der verbünde.
oder 18 Fl. 54 Kr.

ten Mächte gegen Frankreich enthaltend . Mit s Kar.
Der zweyte Band : Ueberſicht des Feldags is fare

ten und Planen. 4to.
1814, in 3 Lieferungen , koſtet 7. Rthlr. 6 gr. oder

Apperçu de la Campagne de l'Armée des Alliés et de
13 Fl. 3 Kr.

l'Armée françaiſe en 1815. Tom . III. Deuxième
Der dritte Band : Ueberſicht des Feldrugs in Jesi

diviſion , contenant la lutte des puiſances alliées 1815 , in Lieferungen , 5 Rthlr . 18 gr. oder 10 F1

contre la France. Avec s Cartes et plans.
21 Kr.

Hiermit liefern wir nun den Schluſs Ides groſsen Zuſammen 1o Lieferungen mit 29 Karten und Plases.

und wichtigen Werks, das wir unter dem allgemeinen Das ganzeWerk koſtet 23 Rthlr. 12 gr. Sãebl. oder

Titel: „ Verſuch einer militäriſch - hiſtoriſchen Darſtel. 4 . Fl. 18 Kr. Rhein . Liebhabern , welchen zu ihre

lung des groſsen Befreyungskriegs , oder Ueberſicht ſchon gemachten Sammlung vielleicht einzelme Lay'

der Feldzüge in den Jahren 1813 bis 1815 , Deutſch rungen oder Bändchen fehlen ſollten , können wirso

und Franzöſiſch , init Karten und Planen , im Jahre damit dienen.

1814 anfingen , und , mit vieler Mühe und Sorgfalt,

erſt jetzt beendigen konnten , da das Sammeln und die
a · Weimar , den 10. Junius 1817,

Berichtigung guter und zuverläſſiger Materialien dazu
Geographiſches Inſtitut


